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Ehre und Selbſthilfe

Zwei Ereigniſſe haben in dieſen Tagen allenthalben Aufſehen
erregt Der traurige Fall Brüfewitz in Karlsruhe und der
düſſeldorfer Prozeß gegen den d rer von Ehrhardt und
Genoſſen Freiherr von Brüſewitz hat zu einer ſcheußlichen
Art von Selbſthilfe gegriffen über die ſelbſt die militär
frömmſten Blätter entſetzt ſind Freiherr von Erhardt war
friedlicher geſinnt Er folgte anfänglich der Einladimg zum
Duell nicht und mußte ſeinen Offizierstitel einbüßen Er undmehrere andere Perſonen die f in ähnlicher Lage befanden

waren daun inkonſequent genug Mitglieder des Ehrengerichts
zum Zweikampf zu fordern Es tam dabei zu harten Aus
ſprüchen in Briefen und Artikeln und das Gericht hat jetzt den
Freiherrn von Erhardt und die Mitangeklagten vielfach zu den
empfindlichſten Freiheitsſtrafen verurtheilt von den Geldſtrafen
nicht erſt zu reden So löſt der Fall Erhardt den Fall
Brüſewitz ab Wie viele Fälle die ſich um die Offiziersehredrehen und mit Zweikämpfen in Zuſammenhang ſtehen hat
nicht das deutſche Volk neuerdings erlebt Es iſt in der That
ungeheuerlich daß in einer Zeit in der nicht genug gerufen
werden kann dem Volke müſſe die Religion erhalten bleiben
und alle Welt habe die Pflicht für Religion Sitte und
Ordnung gegen den Umſturz zu kämpfen ein blutiger Molochs
dienſt falſcher Ehre getrieben werden kann der in der That
wie ein Hohn auf alle dieſe Mahnungen erſcheint und kaum zu
begreifen iſt in den Tagen in denen ungufhörlich Kirchen gebaut
und geweiht werden

Jm Fall Brüſewitz hat zwar der kommandirende General
eine Erklärung veröffentlicht daß vor Beendigung der Unter
ſuchung irgend eine Mittheilung nicht erfolgen könne Aber
der Regimentscommandeur hat dennoch eine ſolche Veröffent
lichung veranlaßt und mit ſeinem Namen unterzeichnet und
was da zugegeben wird reicht vollkommen ans um das härteſte
Urtheil zu rechtfertigen Einmal ſteht feſt auch nach dieſer
Ansſage daß der unglückliche Mechaniker Siebmann nichts ge
than hat als daß er mit ſeinein Stuhl an den Stuhl des
Lientenants v Brüſewitz anſtieß und auf deſſen barſchen
öffentlichen und lauten Befehl ſich zu entſchuldigen weigerte
Dann hat der Lieutenant auf dem et den wehrloſen Mechaniker
einfach mit ſeinem Säbel durchbohrt einen Mann der nicht
etwa auch einen Degen oder auch nur einen Prügel in der
Hand hatte ſondern der waffenlos war und ſich beiläufig in
zwiſchen bereit erklärte am nächſten Tage jede Entſchuldigung
zu gewähren Peinlich iſt der Sachverhalt ſelbſt der Allg
Zeitung Sie wünſcht es möchte endlich mit der Heimlichkeit
des Militärſtrafverfahrens gebrochen werden Hat man aber
nicht noch in den jüngſten Tagen leſen können wenn auch
grundſätzlich die Oeffentlichkeit des Militärverfahrens zugeſtan
den werden müſſe ſei es unweigerlich geboten ſie im Intereſſe
der Diseiplin bei jedem Prozeß gegen einen Offizier auszu
ſchließen Was ſchadet nun deu Offizierſtande mehr ein
öffentlicher re gegen den vereinzelten Lieutenant v Brüſe
witz oder dieſe Erörterung in der Preſſe über die allgemeinen
Zuſtände Man iſt häufig geneigt die beſchönigende Erklärunzu geben wenn auch das Verfahren geheim ſei ſo werde doch

nach ſeinem Abſchluß die nöthige Aufklärung gegeben Aber
wann iſt ſie gegeben worden Vielleicht in einem unter hundert
Fällen Herr v Kotze hat Herrn v Schrader erſchoſſen aber
nicht eine einzige Erklärung über dieſe Fälle hat im Reichs
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Die Alig Ztg in München meint auch es ſei falſch und
u ngerecht den Jdeengang aus dem die Ermordung des
Mechanikers Siebmann erfolgte zu verallgemeinern Aber
hat man nicht noch dieſer Tage in einzelnen konfervativen
Blättern leſen können um keinen Preis dürfe man an der
Offiziersehre rühren auf ihr beruhe die Größe der Armee
die Verpflichtung des Offiziers ſeine Ehre zu wahren ſei ein
unſchätzbares Gnt Wenn man den Dingen auf den Grund

ſo muß man wahrheitsgemäß eingeſtehen daß in dem
Ausruf des Lieutenants v Brüſewitz vor der That Jch bin
ein todter Mann Jch kann mir eine Kugel durch den Kopfſchießen Morgen kann ich meinen Abſchied nehmen eben

ein Körnlein Wahrheit liegt wie in feiner Aeußerung nach derThat So ich habe ihn geſtreckt jetzt iſt meine d wieder

hergeſtellt Ob es nun ein Vorurtheil ein Jrrthum oder
was ſonſt ſei jedenfalls iſt es eine im preußiſchen Offiziercorps
ſehr weit verbreitete Anſchauung daß man verpflichtet ſei Be
leidigungen die man an ſatisfaktionsfähigen Perſonen durch
das Duell vergilt an nicht ſatisfaktionsfähigen Perſonen auf
der Stelle damit zu rächen daß man von dem Degen Gebrauch
macht Wir bitten darüber Offiziere ſelbſt zu befragen ins
beſondere ältere Offiziere die mit dieſen Gewohnheiten keines
wegs einverſtanden ſind und man wird dieſe Thatſache be
ſtätigt finden Dieſe Selbſthilfe in der Herr v Brüſewitz

n etwas unglücklich übertrieben hat und das Duell ſind
zwei Aeſte an demſelben Baum ſie ſern ein und dieſelbe
Wurzel und das iſt das gänzlich äußerlich aufgefaßte falſche
Ehrgefühl das den Schein über das Sein den gleißenden
Glanz über den ſittlichen Gehalt ſtellt Wie oft wird dieſes
Vorurtheil falſcher Ehre für den Offizier ſelbſt eine ſchwere
Laſt Er möchte ſich nicht ſchlagen Er möchte auch dem
Mechaniker nicht zu Leibe gehen Aber da ſteht das Schreck
geſpenſt des Ehrengerichts vor ihm er kann kaſſirt werdenund da thut er was er innerlich vor ſich ſelbſt nicht verant

worten kann
Es iſt verwunderlich wie der Staatsanwalt in Düſſeldorf

gegen das Dnell eifern konnte Freiherr v Erhardt und Gen
ſtanden auf der Anklagebank Wenn es Mode werden ſollte
Beamte des Stagtes wegen ihrer amtlichen Kritiken vor die
Piſtole zu fordern dann iſt unſere ganze Rechtſprechung aufs
ſchwerſte geſährdet Wie treffend Aber der Stagtsanwalt
ſagte guch indem er von dem Urtheil des Ehrengerichts
ſprach Die Herren waren Offiziere ſie wußten was ſie
daugch zu thun hatten ſie hatten zu entſcheiden ob ſie
Offiziere bleiben wollen oder nicht Aber hatte der Ver
r nicht recht wenn er meinte unſere geſammte Staats

und Rechtsordnung müſſe aufhören wenn ſich jeder mit der
Waffe in der Hand ſelbſt Recht ſchaffen könne und nicht ge
nöthigt ſei in der von der Geſetzgebung vorgeſchriebenen Weiſe
Recht zu fuchen ob man nun einen Beamten des Staats
oder ſonſt jemand fordert und mit ihm auf den grünen Raſen
tritt Der Staatsanwalt meinte wohin es kommen ſolle
wenn etwa ein Richter oder Staatsanwalt der einen Wucherer
einen Dieb einen Meſſerſtecher oder einen Zeugen gehörig
charakteriſirt deshalb mit der Piſtole in der Hand zum Zwei
kampf herausgefordert werde Aber hat der Staatsanwalt
davon noch nichts vernommen Jſt ihm unbekannt geblieben
daß ſogar der Vorſitzende eines Gerichtshofes wegen ſeiner
amtlichen Aeußerungen zum Duell gefordert wurde von
einem Staatsanwalt Und weiß er nicht wie oft es vor
gekommen iſt daß ein Staatsanwalt dem Vertheidiger ſeinen

anzeiger geſtanden Kartellträger ſchickte

Dieſe ganze Art der Selbſthilfe die vielfach ſich als Ueber
lieferung forterbt von Geſchlecht zu Geſchlecht als Vornurtheil
das Jahr für Jahr blutige Opfer fordert iſt wahrlich micht
die Quelle des Ehrgefühls unſeres Offiziercorps Man mußanerkennen daß unſer v beſſer iſt als es nach
der Darſtellung ſolcher rtheidiger ſein könnte die die
Offiziersehre auf das Duell und die Selbſthilfe zurückführen
Nein darauf beruht die Stärke des Offiziercorps wahrlich
nicht und es wäre anch nicht im mindeſten ſchlechter wenn es
von dem läſtigen Privileg des Duellzwanges und der Selbſt
hilfe erlöſt würde Dann erſt würde das Offiziercorps frei
aufathmen und des leidigen Widerſpruchs zwiſchen der Religion
der Sittlichkeit der Staatsordnung der Vernunft auf der
einen und dem blutigen Zweikampf oder der blutigen Selbſt
hilfe auf der andern Seite leidig ſein Jn dieſem Geiſte hat
auch der Reichstag ſeinen einmüthigen Beſchluß gegen das
Duell gefaßt Wir hoffen daß endlich dieſem Beſchluß Folge
gegeben werde Es iſt hohe Zeit auch jeden falſchen jeden
unberechtigten Schein zu meiden und zu verhüten als werde
die blutige Selbſthilfe und der Zweikampf gednldet und ver
theidigt Das ceterum censeo aber bleibt in jedem Falle
Fort mit der Heimlichkeit des Militärverfahrens

Deutſches Reich
Reform der Zwangserziehnung

Auch die zuletzt veröffentlichten Zahlen ber deutſchen
Kriminalſtatiſtik zeigen daß die Zahl der wegen Verbrechen
oder Vergehen gegen die Strafgeſetze verurtheilten Perſonen
im Alter von 12 bis 18 Jahren bei uns in ununterbrochenem
Steigen begriffen iſt Es iſt darum erklärlich daß ſich der
Ruf nach einer Reform der Zwangserziehung als
beſtes Präventivmittel gegen das Anwachſen des jugendlichen
Verbrecherthums immer ſtärker erhebt Das Reichsamt des
Jnuern hat auf Veranlaſſung des Reichsjnſtizamts vor zwei
Jahren Erhebungen anſteklen laſſen welche Ergebniſſe die
ſtaatliche Zwangserziehung bisher in Deutſchland gehabt hat
Dieſe Erhebungen konnten ſchon deshalb nicht beſonders zu
friedenſtellend ansfallen weil es an einer einheitlichen
Regelung diefer Materie fehlt und weil weite Reichsgebiede
im Reiche überhaupt einer gefetzlichen Regelung derfelben ent
behren Von ſeiten des Stagtsſekretärs im Reichsjnſtizamt
iſt daher im Reichstage die Wichtigkeit einer rationell und ein
heitlich für das Reich geordneten Zwangserziehnug unnm
wunden zugeſtanden worden Nachdem die merläßliche Grund
lage für eine ſolche Regelung ein übereinſtimmendes Vor
mundſchaftsrecht durch das Bürgerliche Gefetzbuch feſtgelegt
iſt wird man erwarten dürfen daß diefe Reform energiſch
in Angriff genommen wird Die vor drei Jahren von der
deutſchen Gruppe der internationalen kriminaliſtiſchen Ber
einigung für die Behandlung jugendlicher Verbrecher aufge
ſtellten Theſen weiſen den Weg der dabei zu gehen iſt Die
Richtigkeit dieſes Weges hat auch Staatsſekretär Nieberding
anerkannt Jn erſter Reihe wird es ſich darum handeln
müſſen das ſtrafmündige Alter höher als bisher anzufetzen
Mit der jetzigen Altersgrenze von 12 Jahren hat man keine
günſtigen Erfahrungen gemacht Einmal wird zugeſtanden

daß bei 12 oder 13 jährigen Kindern die ſich eines Vergehens
oder Verbrechens ſchuldig gemacht haben ſehr häufig wenn
auch nicht das richtige Verſtändniß für die Strafbarkeit ihrer
Handlungsweiſe wohl aber die ſittliche Reife für die Benr
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BHygiene der Srerle
Von Dr Franz Lichtenberg

Angeſichts der überaus bedeutenden Erfolge die die Hygiene
für das körperliche Befinden des Einzelnen wie für die Ge
ſundheit der ganzen Geſellſchaft Kxitigt hat darf es wunder
nehmen daß der ugheliegende Gedanke einer Vfene der
Seele noch ſo wenig Beachtung gefunden hat Bilden doch
die ſeeliſchen Leiden gerade das Kennzeichen unſerer Zeit in
pathologiſcher Hinſicht und zwar nicht allein Krankheitsformen
wie Melancholie oder Erſchlaffung der ſeeliſchen Thätigkeit
ſondern vor allem was charakteriſtiſcher iſt ein durchgehender
Mangel an ſeelifcher Harmonie an Tiefe und Jntenſität des
Seelenlebens Es kennzeichnet die heutige Generation daß ſich
ihre Empfindungen nicht voll und rein auszuleben verniögen
und duß ſie zu keinem r Genuſſe des einzelnen Augen
blicks wie des geſammten Daſeins zu kommen vermag Das
ſind Uebel die eine vorbeugende Hygiene der Seele wohl im
hohen Grade wünſchenswerth machen

Freilich iſt die Löſung dieſer Aufgabe dadurch ganz beſonders
erſchwert daß das Seelenleben in ſeinem unendlichen Reich
thume in ſeiner außerordentlichen Feinheit nur ſchwer zu
faſſen und zu beeinfluſſen iſt Daß Seele und Körper eng
miteinander zuſammenhängen wiſſen wir Aber der alte und

t zitirte Satz mens sana in eorpore sano reicht doch
nicht aus um die Aufgabe einer ſeeliſchen Hygiene zu decken
Die wichtigſten Bethätigungen unſeres Seelenlebens unſer
Gefühlsleben unſer ſittliches Empfinden bilden unerachtet ihres
übrigens noch immer nnenträthſelten Zuſammenhanges mit

den körperlichen Vorgängen eine beſondere Welt mit ei
Geſetzen der Entwickelung So eine Hygiene der Seeleauch mit ſeeliſchen Mitteln arbeiten Sie a ich n
gegenüber der geſteigerten Jntenſität der rungen d

eineäußeren Lebens als ein wohlthätiges Gegengewicht auch
Steigerung ver Jntenſität des inneren Lebens herbeizuführen
Sie muß vie Seele in Stand ſetzen den ihr in überreichem

ſich zum Herrn über ſie zu machen und aus ihnen Saft und
Kraft für ein Daſein voll innerer Freiheit zu ziehen

Soll eine Hygiene der Seele wirkſam ſein ſo muß ſie mit
allem Nachdruck bereits beim Kinde einſetzen Die vorzeitige
Nervoſität die heute bei Kindern ſo betrübend häufig gefunden
wird ſtammt meiſt zum großen Theile daher daß die Seele
des Kindes mit zu vielen und mit ſchlecht gewählten Ein
drücken belaſtet wird Jn den zarten Jahren wo der kind
liche Geiſt nur wenige Bilder aufzunehmen befähigt iſt dieſe
aber ganz zu verarbeiten ſtrebt wird das Kind in nur zu

ahlreichen Fällen durch die Bekanntſchaft mit viel zu vielen
erſonen verwirrt Wie viele Eltern ahnen es nicht daß ſie

die Fähigkeiten des Seelenlebens ihres geliebten Kindes von
vornherein ſchwächen wenn ſie ihren Liebling allen Vettern
und Baſen allen Freunden und Beſuchern mit Stolz vor
führen Nur wenige dem Kinde bald ganz vertraute Menſchen
dürfen die Bekanntſchaſten ſeiner erſten Jugendjahre bilden
Doch über vieſe erſten Jahre hinaus werden die Sünden gegen
die ſeeliſche Hygiene allgemein fortgeſetzt Das Kind wird
unbedenklich in Konzertgärten und Ausſtellungen zu Kaffee
viſiten und Geſellſchaften mitgenommen zeitig wird es ihm
eine geläufige Vorſtellung daß ein Theil der wohlthätigen
Nacht zum Tage verwandelt wird zeitig werden ihm die
komplizirteſten Erſcheinungen und Erfindungen unſerer Kultur
welt gewohnt und o e es noch mit Oechslein und Eſelein
Freundſchaft geſchloſſen mit den lieben Blumen Zwieſprache
gehalten die ewigen Sterne träumend bewundert hat geht es
an den dämoniſchen Kräften des e und der Elektrizität
an den ſteinernen Wunderwerken der Menſchenhand an tauſend

inen Erzeugniſſen der Geſittung ſchon gleichgiltig vorüber
ie Hygiene der Kindesſeele verlangt unbedingt ein langſames

Aufſteigen von den natürlichen von den primitivſten ldern

Maße zuſtrömenden Stoff aus dem äußeren Leben zu ver höheren Gefühle verbrenntarbeiten und nicht im Strome der Dinge zu ertrinken ſondern

Anforderungen die das moderne Leben an ſie ſtellt ſind wie
man wohl ſagen darf größer als irgend eine Epoche früher
ſie an den Menſchen ſtellte Eine Fluth von Sorgen bricht
über ſie herein Wären es große lebenserſchütternde Sorgen
e liefe die Seele nicht die ſchlimmſte Gefahr ſie würde ſich
tählen und wachſen im n Lebenskampfe oder unter
So wenn ſie zu hen geſchaffen iſt Aber es ſind kleine
Sorgen die zu beſtehen ſind Es iſt Geſchäftsärger oder
Dienſtmädchenſorgen es iſt kleiner Verdruß mit Fremden und
Freunden und hierin liegt für das Seelenleben die große Ge
fahr im Kleinen unterzugehen den Maßſtab dafür zu ver
lieren was bedeutend und was geringfügig iſt Wie das
Auge von der anſtrengenden Arbeit des Tages ſie immer
wieder durch den Blick in die weite Ferne erholt ſo bedarf
die Seele um nicht in des Tages Kleinlichkeiten unterzugehen
ſtets von neuem des Blickes in die geheimnißvolle Unendlich
keit die unſer Leben überall begrenzt des Zuſammenhanges
mit dem Ewigen und Unnennbaren Jeder muß dafür ſorgen
daß er ein Fenſter offen halte durch das das Licht des Lebens
in die ſtickige Atmoſphäre des engen Tagesdaſeins hineindringe
und wenn dies Fenſter recht breit und u iſt dann geſtaltet
ſich wohl das Leben ſo groß und harmoniſch wie das Goethe s
in dem alle einzelnen Sorgen im Lichte des Ewigen und
de gleich Stäubchen in der Sonne ſchweben Ob der
Familienvater im Sonntagsfrieden die Bibel zur nehob er im traulichen Geſpräche mit der Gattin den Geiſt an

S a richte ob man im Graſe liegend die
J n weben r oder in dertille Einkehr bei ſi r mag und wird das n

ſeinen r halten aber werden das Gleiche
erreichen die Seele baden und zu neuem Ring ü
Hier iſt nun die Stelle i

en
wo die Kunſt in der der

Seel Seele eine überaus re n S Warund nu zu den zuſammengeſetzten und kü tlichenr de bet den gnte halten was für ſein Leben die irgend etwas uns das echte und Kunſt
köſtlichſte Gabe iſt das hl des Reſpektes das Gefühl werk aus der Enge des v heraus und öffnet uns den
der Schätzung deſſen was bedeutend iſt die innere Beſcheiden Blick aufs Allgemeine und Bedeutende leichter weil
hrit Nur dann iſt das Kind e die ſchreckliche moderne es unmittelbar auf unſere Sinne wixkt und uns kühnen
Blaſirtheit ggeit die wie ein Samum alle edleren und mit reißt Wer könnte wohl Beethoven s Lied Jch liebe

dich hören ohne daß ihm das Gefühl der Allmacht echter
Nun tritt der Mann oder die Frau hinaus ins Leben Die Liebe einem warmen Strome gleich durch die Seele rieſelte
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theilnung ihrer Thaten vollſtändig ſehlt Das Gefängniß wirkt
elten beſſernd auf ſolche Kinder und wenn dieſelben nach Ver
üßung der Strafe in die Schnle zurückkehren bilden
e eine ernſte Gefahr für die übrigen Kinder DiePerongenn der S rnähh auf das 14 Jahr iſt

daher eine Forderung die ſowohl im Intereſſe der ſiraffälligen
Kinder wie unſerer ganzen Schuljugend liegt Bei Straf
fälligen unter 14 Jahren ſollte lediglich die Vormundſchafts
behörde in Wirkſamkeit treten d h eine ſtaallich überwachte
Erziehung angeordnet werden Für die Behandlung der jugend
lichen Straffälligen im Alter von 14 bis 18 Jahren iſt von
der internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung der Grundſatz
anſgeſtellt worden daß auf Strafe oder auf ſtgatlich über
wachte Erziehnng oder auf Strafe und ſtaatlich überwachte
Erziehnng erkannt werden ſollte Jn den zahlreichen Fällenwo der Richter feſtſtellt daß die Straffälligkeit durch Ver
wahrloſung infolge mangelhafter Erziehung derbeigeſührt iſt

wird eine ſtaatlich überwachte Erziehnng in einer fremden
Familie oder in einer Erziehnungsanſtalt zweifellos eher eine
beſſernde Wirkung ausüben als das Gefängniß Das nnn
mehr in allen deutſchen Bundesſtaaten eingeführte Syſtem der
bedingten Begnadigung würde auf dieſem Wege eine werthvolleErgänzung finden Schließlich bleibt auch noch die reichsgeſetz

liche Regelung der Zwangserziehnng ſolcher Perſonen durch
zuſühren die ſich kriminaliſtiſch nicht vergangen haben bei
denen aber die Umſtände eine ſtaatlich überwachte Erziehung
als dringend geboten erſcheinen laſſen Staatsſekretär Nieber
ding wies im v J darauf hin daß man bei der Regelung
dieſer Frage die finanzielle Seite nicht überſehen dürfe Würde
ein großer Theil der jetzt zu Kriminglſtrafen verurtheilten
jugendlichen Perſouen dem Bereich des Strafrichters entzogen
und den Korrigendenanſtalten überwieſen ſo würden die ein
zelnen Landesverwaltungen darauf Bedacht nehmen müſſen
daß genügende und paſſend eingerichtete Anſtalten für dieſen
Zweck vorhanden ſeien Gerade dieſe Rückſichtnahme müßte
dazu führen die prinzipielle Regelung der Angelegenheit zu
beſchlennigen damit mit dem Jnkraſtireten des Bürgerlichen
Geſetzbuches auch die Reform auf dem Gebiete der Zwangs
erziehung der ja nach der Mittheilung des Staatsſekretärs
des Reichsjnſtizamtes an den zuſtändigen Stellen ſowohl im

e wie in Preußen vorgeagrbeitet iſt ins Leben treten
ann

Jagdfragen und Wildſchaden

Der Bnnd der Landwirthe iſt in Verlegenheit Die Klagen
über das ſchlechte Jagdgeſetz nehmen auch in ſeiner Clientel
überhand Der Bund muß alſo doch ſo thun als ob er ge

willt ſei den Klagen abzuhelfen er läuft ſonſt Gefahr daß
die Bauern die unter dem Wildſchaden leiden den Bund den
Rücken drehen

Was den Wildſchaden anbelangt, ſchreibt die Tgsztg ſo
wiſſen unſere Leſer wirklich daß wir jederzeit für einen
möglichſt weitgehenden Schutz und eine möglichſt weitgehende
Entſchädigung eingetreten ſind Das Bürgerliche Geſetzbuch
wird ja den ſchlimmſten Klagen den Boden entziehen

Der naive Leſer glaubt natürlich der Reichstagsabgeordnete
v Plötz und ſeine Freunde hätten das Verdienſt daß das
Bürgerliche Geſetzbuch in S 835 den Jagdberechtigten ver
pflichtet den Schaden der durch Schwarz Roth Elch

m oder Rothwild oder durch Faſanen auf einem Grund
ſtück angerichtet wird dem Eigenthümer deſſelben zu erſetzen
Die Sache verhält ſich genan umgekehrt Die Herren v Plötz
u Gen haben ihr Möglichſtes gethan die Aufnahme dieſer
Beſtimmung in das Bürgerliche Geſetzbuch zu verhindern

haben in der zweiten wie in der dritten Leſung gegen den
ntrag geſtimmt Ja Abg v Stein drohte ſogar der Mehr

heit die Konſervativen würden das Haus beſchlußunfähig
machen wenn der Wildſchadenerſätz in das Geſetz
komme Und die konſervative Partei begleitete dieſe Erklärung
mit lebhaftem Bravo Das nennt man nationale Politik,
konſtatirte Abg Rickert Daß der Erſatz für Haſenſchaden
nicht aufgenommen wurde iſt gleichfalls das Verdienſt der
re v Plötz v Mantenffel Mirbach uſw die Herren

rchteten daß das Eingattern von Kohlgärten Baumſchulen
und ähnlichen Anpflanzungen zu koſtſpielig werden würde
Das Organ des Bundes der Landwirthe aber ſchreibt
henchleriſch

Wir würden uns an ſolchen Erwägungen gern betheiligen
und zu ihrer Unterſtützung gern bereit ſein Aber das Jnter

e der Gemeinden und damit auch jedes einzelnen Gemeinde

mitgliedes ſteht hier ſehr im Wege

Als ob es nur in Gemeindejagden Haſenſchaden gäbe Jm
Reichstage behaupteten die Freunde des Herrn v Ploetz der
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe hat ſich an der Debatte
überhanpt nicht betheiligt die Wildſchadenerſatzfrage könne
nur im Zuſammenhange mit der Jagdgeſetzgebüng geregelt
werden und dieſe gehöre der Landesgeſetzgebung an Das war
ſein ausgedacht denn was z B in dem Preußiſchen Landtag
in dieſer Richtung zu erwarten ſ weiß man ſchon Das
Geſetz über welches die Bauern klagen iſt ja ein preußiſches
Geſetz ein Geſetz von dem ein bänerliches Mitglied des
Centrums der Abg Conrad ſagte

Weniger Billigkeits und weniger Gerechtigkeitsgefühl wie
in dieſem Geſetzentwurfe niedergelegt iſt kann man ſich wohl
nicht denken Der Froßorupdbeßher ſoll vollſtändig frei ſein
der Forſtfiskus dieſer große Sünder iſt auch frei ie
Bauern ſind hente ſchon mit Ruthen geſchlagen
ſie werden mit Scorpionen geſchlagen werdendurch das neue Geſetz

Die Konſervativen aber waren es die dieſes Geſetz erzwungen
haben Und jetzt geberden ſie ſich als Vertreter der Inter
eſſen der Bauern

Politiſches Aufpaſſerthum

Wir haben bereits mitgetheilt daß die Regierung zu
Magdeburg einen Verſuch macht die Konduitenliſten
für die Volksſchullehrer wieder einzuführen Der ver
tranliche Erlaß der Regierung zu Magdeburg verlangt Mit
theilung über die politiſche Haltung der Lehrer und be
ſonders Auffälliges in der Entwickelung des Schulweſens des
betr Bezirks Die Berichte werden durch die Kreis und
Lokalinſpektoren und da wo die geiſtliche Aufſicht nicht mehr
beſteht durch die Rektoren erſtattet Jm Magdeburger Bezirk
hat wie faſt überall die Geiſtlichkeit bis auf wenige Städte
die Schule vollſtändig in Händen Wir müſſen aber bezweifeln
daß gerade die Herren Geiſtlichen kompetent ſind ein objektives
Urtheil über die politiſche Stellung eines Lehrers abzugeben
Das Vorwärtsſtreben des Lehrerſtandes die freiheitliche An
ſchauung die auf Grund moderner Bildung der Lehrerſtand
vertritt ſind gerade den Geiſtlichen vielfach ein Dorn im
Auge Ein regktionärer geiſtlicher Kreisſchulinſpektor wird
gegenüber einem ſelbſtändig denkenden Lehrer ſehr leicht zu
einem ungünſtigen Bericht kommen auch wenn der Lehrer ſeine
politiſchen Anſichten gar nicht in der Oeffentlichkeit bethätigt
Was will aber die Regierung überhaupt mit ſolchen
Berichten Daß der Lehrerſtand etwa zu politiſchen Aus
ſchreitungen neigt denen die Regierung entgegentreten
muß wird doch niemand behaupten wollen Wenn
irgendwo ein Lehrer ſich erlanbt ſür eine dem Landrath
oder dem Paſtor nicht genehme Partei einzutreten ſo hat
die Regierung ſehr bald daron erfahren und häufig genug den
Lehrer gemaßregelt Eine ſolche Kontrolle der politiſchen
Haltung der Lehrer iſt überhaupt unvereinbar mit dem ver
faſſungsmäßigen Recht der freien Meinung ſie ſteht im
ſchärfſten Widerſpruch zum Geiſt der Verfaſſung Die
politiſche Haltung der Lehrer geht weder die magdeburger Re

ieruug noch das Kultusminiſterium etwas an die Regierunghat ſich nur um die bernfliche Thätigkeit der ihr unterſtellten

Lehrer zu bekümmern Dem Lehrer ſteht das Recht der
ſreien Meinung genau ſo zu wie jedem andern Staatsbürger
und die Regierung überſchreitet ihre Befngniſſe wen ſie es
unternimmt das Recht der freien Meinung einzuſchränken
Durch ſolche Kondnitenliſten wird ein politiſches Auf
paſſerthum eingeführt das weder dem Anſehen der Re
gierung noch dem des Lehrerſtandes zuträglich iſt

Jm Abgeordnetenhauſe wird ſicherlich das Vorgehen der
magdeburger Regierung zur Sprache gebracht werden Es
in mit aller Energie dem Verſuch entgegengetreten werden
in aller Stille in die Gleiſe des alten Regulativ Regiments
einzulenken und die Schule in eine der Regktion genehme
dienende Stellung zu bringen

Zur Finanzlage

Den größten Unterſchied zwiſchen Soll und Jſt Voranſchlag
und Rechnungsergebniß in Preußen weiſt 1889,90 mit rund
97 Millionen Plus in der Rechnung auf Jhm zunächſt
kommen 1887/88 mit rund 87 und 1888/89 mit rund 71
Millionen Mark Auch das Jahr 1895,/96 wird nach dem

mj xx xJC JC CTTTſ n T J D7S e eneeneund ſeine Empfindung ſich dankbar auf dieſes köſtlichſte aller
irdiſchen Güter richtete mancher anderen irdiſchen Sorge
mancher Güterſorge vergeſſend Wer könnte das gewaltige
Oſterdrama von Fauſt an ſeinen vorüberziehen ſehen
777 auf allen Höhen menſchlichen Geiſtes ſich erhoben in

e Tiefen menſchlicher Leiden ſich geſtürzt zu fühlen und das
beſcheidene Maß des eigenen Daſeins in Freude und Leid
dann dankbar empfinden Wer könnte die Linien eines
Raphael ſchen Gemäldes entzückt trinken ohne ſich daran zu
erinnern daß dem Aermſten wie dem Reichſten dem Be
ümmertſten wie dem Glücklichſten ein gleich unerſchöpflicher
Schatz an tauſendfältiger Schönheit in dieſer Welt beſchieden
ſei die er in ſein Leben ihren durch die er ihm Größe
und Verklärung ſchaffen kann

Aber wenn das Leben unglücklich genannt werden muß das
Fühlung mit den geheimen ewigen Quellen des Lebens verliert

Pr doch c die Uebertreibung in dieſer Richtung nicht
Es giebt Menſchen die der Feierlichkeit eine allzu große

und darum verhängnißvolle Rolle in ihrem Leben eingeräumt
ben die ihr Thun und Laſſen ſtetig nach ſtrengen Geboten

und Grundſätzen regeln und dieſe Forderung auch auf
die ihrer Umgebung übertragen Aus der Jugend

i ſo manches bedeutenden Mannes wiſſen wir von
olchen Vätern die des beſten Willens unerachtet durch ihre
bertrieben a hen fung wir unglücklich machen

die den gefälligen eichthum des Lebens in dem Panzer von
Normen erſticken Auch hiergegen muß die Hygiene der Seele

wahren ſuchen und kein beſſeres Mittel giebt es da als den
umor Der Humor iſt ja nichts anderes als die Fähigkeit

über die Dinge zu erheben ſie im vergleichenden Zuſammennge zu ſehen und von einer höheren Warte aus di Unvoll

kommenheit und die Uebertreibung ihrer Wichtigkeit lachend zu
erkennen Wer mit Piſtol immer den Humor davon
G e der iſt davor geſchützt die Dinge die ihm das

ringt zu feierlich zu nehmen Wer es verſteht ſich aus
ſelbſt c verſetzen und einen anderen in ſeiner Situation
zu denken der wird dei ſo manchem Verdruſſe mit eins
Gefühl einer ſtillen Heiterkeit über das Vorkommniß em

rn das den drennenden Aerger in ihm 9 t und auchDe bot über den ärgerlichen ichen Mit und

Art Polſter

enſchen

Alle dieſe Mittel dürfen mit Fug und Recht als ſtarke
hygieniſche Stützen unſeres Seelenlebens be g werdenunter der gemeinſamen Vorausſetzung vaß ei ihnen allen

eine Bedingung erfüllt ein Mangel vermieden wird auf
den Vernon Lee jüngſt treffend hingewieſen hat Es iſt dies
die unſere Zeit innewohnende Neigung zu übertriebenem Jn
dividuglismus aus dem häufig ſeeliſche Vereinſamung her
vorgeht

Wer ſich der Einſamkeit ergiebt
Ach der iſt bald alklein

Die Fremdheit die heute das Verhältniß zwiſchen Menſchund Menſch in ſo weitem Umfange haralteriſirt macht eine

Verhärtung und Verbitterung der Seelenlebens unvermeidlich
Die Hygiene der Seele verlangt die Möglichkeit ſich ausſchütten
zu können vor einem befreundeten Weſen aber ſie verlangt noch
mehr ſie verlangt eine dauernde Freundlichkeit der Geſtaltung
des Verhältniſſes zu unſeren Nebenmenſchen überhaupt Viel
ſeeliſche Kraft geht verloren durch die rauhe Reibung die e
jede Berührung mit anderen mit ſich bringt Viel ſeeliſche
Kraft geht verloren durch die Leiden die uns dadurch bereitet
werden daß wir von unſeren Mitmenſchen uns nicht verſtan
den und darum hart abgeſtoßen fühlen Hier iſt eine große
ehe lufgabe zu löſen und der Schlüſſel zu dieſer

ufgabe heißt Verſtändniß Verſtändniß für das Weſen des
anderen macht unſer Urtheil milde und unſer Betragen freund
lich Verſtändniß weckt Verſtändniß und ſo wirkt es wie eine

das die Reibung in den Beziehungen zwiſchen
Menſch und Menſch mildert und ſo einen unnöthigen Verbrauch
an ſeeliſcher Kraft einſchränkt

Die Seele iſt ein gar feines Jnſtrument und wie ein feines
Inſtrument will ſie ſorgſam ſein Einmal verſtimmt
oder verletzt gewinnt ſie nicht leicht wieder den richtigen reinenTon Läßt man ihr aber liebevolle und verſtändige Pflege an

wie mit der Reihe der Jahre ihre Kraft ihr
eichthum die Schönheit und Reinheit ihres Lebens Und die

Hygiene der Seele bietet wohl einige der wichtigſten Mittel
um nung dieſes köſtlichen Jnſtrumentes rein und voll

Munition

ür eine Verringerung der J der

Hamb Korr zu den Jahren ſtarker Abweichung
chen Jſt und Soll zählen und vorausſichtlich darin

elbſt 1887/88 noch übertreffen Der Ueberſchuß über den
würde danach über 87 Millionen betragen Der

erfaſſer kommt auf den Ausgleichsfonds des Herrn Miquel
geſteht aber ſelbſt

Man wird den Einwand erheben daß damit ein wichtiger
ort des Budgets der parlamentariſchen Einflußnahme und

ntrolle entzogen wird Ebenſo wie dieſes Bedenken wird
die e ſich geltend machen daß der neue Apparat
mit dem Hintergedanken eingerichtet wird in ſchlechten Jahren
trotzdem die n etwa mit Zuſchlägen zu der Ein
kommenſteuer anzuziehen während in guten Zeiten keineswegs zu
einer Erleichterung ſondern zu einer Theſaürirung geſchritten
wird Am nachdrücklichſten aber wird die Forderung auf
treten daß die Eiſenbahnverwaltung deren fiskaliſche Politikin den letzten Jahren der Staatstaſſe unverhoffte und immer

noch t e gebracht hat nun auch ſich
darauf beſinnt daß die Eiſenbahnen in erſter Linie im Dienſte
des Verkehrs und nicht der Finanzen ſtehen und daher die
großen Ueberſchüſſe nicht Selbſtzweck ſind ſondern zur Er
leichterung und Verbeſſerung des Frachten und Perſonen
transportes dienen ſollen Es unterliegt keinem Zweifel daß
dies Verlangen im nächſten Landtag gerade bei den glänzen
den Abſchlüſſen des Eiſenbahnetats mit erneuter Energie
erhoben werden wird So ſtellen ſich dem an ſich ſehr
beachtenswerthen Plane des Finanzminiſters einige Klippen
in den Weg und man kann geſpannt ſein wie er ſein Schiff
in den Hafen bringt

Kolonialfragen
Wie aus Deutſch Südweſtafrika gemeldet wird iſt
in Omarnru das Kriegsgericht über den Hererohäuptling
Daniel Kariko abgehalten worden der während der letzten
Unruhen mit einigen Leuten in engliſchen Farben im Weſten
der Kolonie umhergezogen war und ſich in Cape Croß bei der

die Ueberlaſſung von Waffen und
bemüht hatte Daniel Kariko wurde zu zwei

Jahren Gefängniß verurtheilt doch ſoll er nach ſechs
Monaten begnadigt werden wenn er ſeine ſämmtlichen Waffen

n tion ausgeliefert und 100 Ochſen als Strafe ge
zahlt hat

Guano Compagnie um

Ansland
OeſterreichUngarn

Die Wahlunruhen in Ungarn erregen ernſte Bedenken
Zwölf Compagnien des in Graz liegenden kärntiſchen Jnfanterie
Regiments wurden dort in ſechs Doppel Compagnien formirt
und ſammt einer Diviſion der fünfer Dragoner in Bereitſchaft
geſtellt um ſtündlich nach Ungarn zur Sicherung der
Ordnung während der Wahlbewegung abgehen zu können

Nordamerika
Nichts kommt Mac Kinley bei ſeinem Wahlfeldzug mehr

zu gute als das auffällige Steigen der Weizenpreiſe
während der Umſtand dem Lieblingsargument Bryan s daß
ſich der Preis des Weizens nach dem des Silbers richte den
Boden entzogen hat Es iſt nicht daran zu zweifelu daß ſehr
viele Farmer da ſie beſſere Preiſe für ihr Getreide erhalten
jetzt von Byran abtrünnig werden in deſſen Lager ſie vor allem
die Unzufriedenheit getrieben hat

Jn Nordamerika hat man bekanntlich für die Armenier
ziemlich wenig übrig vor allem aber will man nicht daß ſie
ſich drüben niederlaſſen Wir können das den Amerikanern
auch gar nicht verdenken die Armenier ſind keineswegs ange
nehme Gäſte Von dieſem Geſichtspunkte aus muß man folgende
Meldung aus New York betrachten 150 armeniſche Flücht
linge langten hier am Sonntag auf dem niederländiſchen
Dampfer Obdam an Da ſie von allen Mitteln entblößt
waren kam natürlich das Geſetz über die Einwanderung völlig
mittelloſer Einwanderer gegen ſie zur Anwendung Die Heils
armee erbot ſich ihnen Obdach in der Grafſchaft Bergen in
New Jerſey zu verſchaffen die Bewohner des Ortes aber
proteſtirten kräftig gegen die Anweſenheit der Eindrin g
linge Wahrſcheinlich werden die Armenier zurück geſchickt
werden

Sächſiſche Provinzialſynode

9 Sitzung

R Merſeburg 20 Okt
Nach einer halbſtündigen Pauſe fuhr die Synode in den Ver

handlungen fort
4 Viele Beſchlüſſe von Kreisſynoden betreffen die Erhöhung

des Dienſteinkommens der Geiſtlichen die Pfarrbeſoldungs
kommiſſion Ref Felgenträger erklärt dieſe Anträge mit
Rückſicht auf die Bemühungen des Oberkirchenrathes eine ent
ſprechende Erhöhung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen
herbeizuführen als erledigt Synodale Reinecke weiſt auf die
Schwierigkeiten hin welche den Pfarrern aus den Einkünften
erwachſen die aus Landbeſoldung fließen und empfiehlt eine
Aenderung in dieſer Hinſicht Die Synode nimmt den Kom
mifſionsantrag an

5 Ueber die eine dritte Generalſuperintendentur betreffenden
Anträge berichtet ausführlich für die Verwaltungskommiſſion
v d Schulenburg Beetzendorf Der Oberkirchenrath wird
unter Bezeugung des Dankes für ſeine Bemühungen erſucht
die Errichtung einer dritten Generalſuperintendentur wiederholt
zu erſtreben Nachdem der Königl Kommiſſar ſich zur Sache
wohlwollend geäußert hat wird die Reſolution angenommen

6 Die vom Provinzialſynodalvorſtand vorgeſchlagenen kleinenAenderungen der Geſchaſtsordnung für die Graf Wartens

leben eintritt betreffen die geſchäftliche Behandlung ſelbſt
ſtändiger Anträge und Petitionen Ohne Debatte nimmt die
Swmode dieſe Aenderungen an

Ueber die vom Provinzial Synsdalvorſtand vorgelegte
Geſchäftsanweiſung für die Vermögensverwaltung der Provinzial
ſynode ſpricht für die Verwaltungskommiſſion Pr Pampel

tolberg Die Aenderungsvorſchläge der Kommiſſion ſind nur
unweſentlich und meiſt formeller Art Die Synode nimmt die
Vorlage en bloe an

8 Für die Kollektenkommiſſion berichtet S Manitius über
die Wiederbewilligung älterer Kollekten und die Neubewilligung
mehrerer kirchlichen Sammlungen Zu den neuen Kirchenkolletten
gehe die für die Arbeiterkolonie Seyda und die Gefängniß
eſellſchaft der Provinz Sachſen Die Kommiſſion beantragt
en Wegfall der Kollekte für die Freitiſche in Halle zu

beantragen und die Bitte an den Herrn Miniſter und Ober
räſidenten zu richten Hauskollekten für wert Zwecke nur

n den dringendſten Fällen nach Anhörung der kirchlichen Be
hörden zu bew gen Die Kollekte für den Herbergsvereinwelche die Kommiſſion auf eine zweimalige Sammlung reduziren

wollte wird trotzdem durch Majoritätsbeſchluß als rbewilligt Sup Rühlmann ſpricht en das Uebermaß und
ollekten Sup Raabe

mahnt zu größerer Beſonnenheit vor der Jnangriffnahme neuer
Liebeswerke warnt alſo Anſtalten zu bauen und Schulden zu
machen welche dann die Gemeinden tragen ſollen Auch



Sup Förſte r beſürwortet im Intereſſe der lokalen Intereſſen ſ
die Beſchränkung der Kirchenkollekten für alle möglichen Bedürf
niſſe auch bittet er die Kollekte für Seyda weil nicht rein
tirchlich der Provinzialbehörde zu überweiſen Trotzdem wird
Seyda angenommen auch die Kollekte für die Gefängniß

eſellſchaft für die nächſten drei Jahre als jährliche bewilligtesgleichen das Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt Auch
die Freiti kollekte zweimal jährlich wird von neuem bewilligt
gegen den Antrag der Kommiſſion

Einen Antrag des Konſiſtoriums und des Provinzial
Synodalvorſtandes dahin gehend daß Privatpatrone zu hochdelirten Stellen nicht Kandidaten und junge Geiſtliche berufen

legt v Alvensleben Redekin dar Er bemerkt daß die
Privatpatrone nicht umhin können würden obgleich geſetzliche
Nöthigung nicht vorliegt dieſem Wunſche Rechnung zu tragen
event in der Weiſe daß die jungen Geiſtlichen eine Reihe von
Jahren hindurch nicht in den Genuß der vollen Pfründe ein
Ireten v d Schulen burg Beetzendorf ſpricht für die Frei
willigkeit ſeitens der Patrone in vorliegender Frage Göbel
8 und Felgenträger für den an i gerag ebenſo

raf Hohen thal Dagegen äußert ſich v Gerlach Präſident
Truſen weiſt auf die Ungleichheit im Beſoldungsweſen hin
welche durch das Entgegenkommen der Patrone ausgeglichen
werden könne Von Zwang ſei keine Rede ſondern nur von
einer Bitte Die Synode nimmt den Kommiſſionsantrag an

10 Die Anträge welche Aufhebung der Stolgebühren für
Begräbniſſe und andere Regelung der Stolgebühren betreffen
werden nach kurzer Beſprechung als Material für die kirchliche

Arre dem Evang Oberkirchenrath überwieſen Ref
eyer

Damit wird die Synode 4 Uhr vertagt Der Präſident
erklärt daß die Synode am Mittwoch die Geſchäfte nicht er
ledigen kann alſo noch eine Sitzung am Donnerstag nöthig
ha werde Nächſte Sitzung Mittwoch den 21 Oktober

yr
10 Sitzung 9 Uhr

R Merſeburg 21 Okt
Superint Trümpelmann eröffnet die Synode mit Schrift

leſung und GebetJ Der erſte Gegenſtand der TagesOrdnung betrifft das Pfarr
wahlrecht in Erfurt wo die Geſammtheit der Mitglieder der
Kirchengemeinden die Wahl zu vollziehen hat Die Gemeinden
wünſchen durch ein Ausnahmeſtatut dieſes Recht erhalten zu
ſehen während die KirchenG und O bekanntlich das Wahl
recht den Gemeinde Organen überweiſt Die Verfaſſungs
kommiſſion Ref Giſevius will den erfurter Gemeinden ihr
Sonderrecht gewahrt ſehen und hält daſſelbe als nicht in Wider
ſpruch ſtehend mit der G und O Präſident Truſen
trägt kein Bedenken gegen das erfurter Statut und h
die Kommiſſionsanträge Die Synode beſchließt demgemäß

2 Auf Anlaß der KreisSynode Bitterfeld ſtellt die Unter
richts Kommiſſion Ref Kögel folgenden Antrag

Hochwürdige Provinzial Synode wolle in Erwägung daß
die Einwirkung der kirchlichen Jnſtanzen auf die konfirmirte
Jugend ohne die Hilfe des Staats weſentlich unterbunden
bleibt bei dem Evangeliſchen Ober Kirchenrathe beantragen
bei der Staatsregierung dahin wirken zu wollen

1 daß ſie nach dem Vorgange anderer deutſchen Staaten
obligatoriſche Fortbildungsſchulen einrichte in deren Mittel
punkte im Jntereſſe der religiös ſittlichen Bildung der Unter
richt in Religion Deutſch Geſchichte und Geſang ſteht

2 daß den Schülern während der Dauer dieſes Fort
bildungskurſus die Theilnahme an Tanzluſtbarkeiten und
am Wirthshausleben mit Ausnahme allgemeiner Volksfeſte
wie Ernte und Sedanfeſt verboten werde und

3 hiermit den Antrag der Kreis Synode Bitterfeld für
erledigt erklären

Dieſen Antrag befürwortet Prof t e weilnur die obligatoriſche Fortbildungsſchule durchgreifend helfen
könne Sup Holtzheuüer erinnert an die kirchlichen Katechi
ſationen mit der konfirmirten Jugend und an die Vereine chriſt
licher junger Männer Präſ Truſen ſpricht ſich in gleichem
Sinne aus Die Vorlage wird angenommen

3 Vertheilung der Ueberſchüſſe des Geſangbuchfonds in der
Höhe von 258,000 M Ref Juſtizrath Loch te Zahlreiche
Anträge auf Bewilligungen darunter ein Antrag Förſter
und Gen für das in Halle zu errichtende Vereinshaus und ein
anderer für die Paulusgemeinde in Halle lagen vor Die
Kommiſſion ſchlug folgende Vertheilung vor 15,000 M für das
Kinderkrüppelhaus in Cracau 3000 M für den Bau des Stadt
miſſionshauſes in Magdeburg 2000 M für die Paulusgemeinde
in Halle 5000 M für die Konſtituirung der Gemeinde Molmeck
Mansfeld Dagegen wurde von zahlreichen Synodalen bean

tragt die Anſtalten für innere Miſſion nicht reicher zu bedenken
als Kirchengemeinden alſo die Summe für Cracau herabzuſetzem
dafür die Summe für Halle und Molmeck zu erhöhen Die
Beſprechung war eine ſehr lebhafte Hartmann Magdeburg
ſpricht für Magdeburg ebenſo Generalſup D Vieregge Für eine
größere Berückſichtigung der Gemeinden ſpricht De Bär
winkel und beruft ſich auf den früheren Beſchluß der Synode

über das Prinzip der Vertheilung Prof Beyſchlag betont
daß Magdeburg die reichſte Stadt der Provinz ſelbſt kräftig
einſchreite und nicht immer für ſich auswärts bettele Halle
ſorge für die meiſten Dinge allein ſtehe aber vor einem Noth
u Paulusgemeinde den die Stadt nicht ſelbſt abſtellen
önne Dieſe neue Gemeinde ohne Patron bedürfe der kräftigen
Theilnahme der ganzen Provinz Nachdem Sup Pfeiffer für
die Anſtalt Cracau geſprochen hat wird folgende Bewilligung

CEracau 12,000 Magdeburger Stadtmiſſion
27 R Gemeinde Molmeck 7000 Panlusgemeinde Halle

Anträge der deutſchen Sittlichkeitsvereine gegen das Un
weſen der Proſtitution rechtfertigt Synodale Fürer Geiſtliche
und Kreisſynoden werden aufgefordert für die Ziele der Sitt
lichkeitsvereine kräftig einzutreten D Förſter berührt den
Nothſtand daß in großen Städten beſtimmte Straßen den

Proſtituirten freigegeben werden und beklagt dieſe Maßregel
welche Oberbürgermeiſter Schmidt Erfurt als ein noth
wendiges Uebel rechtfertigt

5 Aus der Kreisſynode Halle lag ein Antrag vor betr die
Sonntagsruhe der unteren Eiſenbahnbeamten und aus der
Kreisſynode Mücheln ein Antrag betr die Polizeiverordnung
vom 28 April 1896 über Sonntagsruhe Die Miſſionskommiſſion
ält erſteren Antrag nicht für ausreichend begründet den
etzteren als erledigt durch Verhandlungen des ProvinzialAus

es für Jnnere Miſſion Die Synode ſchließt ſich dieſem
an

6 Die Bitte des evangeliſch ſozialen Preßverband sMittel aus der Provinzial Synodalkaſſe zu eng
als erledigt angeſehen da der Provinzialausſchuß für

il m
wb

nnere

Miſſion ſich für die 3 nichſten Je verpflichtet hat die Mittel
zu bewilligen Referent D Haupt

7 Ein Gemeindeſtatut der Gemeinde Bombeck Referent
Mendelſon wird ohne Debatte gutgeheißen

8 Ueber den Antrag v Alvensleben Wittenmoor betr
das Schulinſtrument in Tangermünde berichtet Synodale
Eigendorf Er führt aus daß daſſelbe mit den gegen
wärtigen Rechtsverhältniſſen nicht im Einklang ſteht weil auf
Grund deſſelben Zahlungen an nicht kirchliche Zwecke geleiſtet
werden Der Antrag empfiehlt a an das Konſiſto
rium zur ſchleunigen Abhilfe Die Synode beſchließt ſo

9 Der geſtellte Antrag wonach die Gemeindekirchenräthe an
die Pflicht erinnert werden ſollen jährliche bauliche Unter
ſuchungen der kirchlichen Gebäude unter uziehung eines Sach

e vorzunehmen hat von der Verwaltungskommiſſion
folgende Faſſung erhalten

Provinzial Synode wolle beſchließen
Jn Erwägung daß die beſtehenden Vorſchriften betreffend

die Beſichtigungen der kirchlichen Gebäude durch die Gemeinde
kirchenräthe ausreichen daß aber die Beſichtigungen ſeitens
der Gemeindeorgane nicht immer mit der genügenden Sorg
falt vorgenommen werden wird das Königliche Konſiſtorium
her die Ephoren zu veranlaſſen daß ſie ſich alljährlich von
en Gemeindekirchenräthen die Beſichtigungs Protokolle recht

zeitig einſenden laſſen
Nach der Rechtfertigung der Vorlage durch Synodalen Ulrich
ſpricht Symodale Rühlemann gegen dieſelbe da das Schreib
werk der Ephoren hierdurch empfindlich geſteigert werde Nach
kurzer Beſprechung wird der Kommiſſionsantrag abgelehnt und
lediglich den Cphoren die Pflicht aufgelegt bei Kirchenviſitationen
die Vaulichkeiten zu prüfen

Nach einer halbſtündigen Pauſe wird in der Berathung fort
gefahren

10 Antrag der Unterrichtskommiſſion betr Ablegung der
Rektoratsprüfung ſeitens der Geiſtlichen Ref Direktor Voigt
Barby Die Kommiſſion empfiehlt folgende Reſolntion

Gegenüber der durch unwiderſprochen gebliebenen Zeitungs
nachrichten in kirchlichen Kreiſen hervorgerufenen Beſorgniß
daß bei einer demnächſt bevorſtehenden Aenderung der Be
ſtimmungen für die Rektoratsprüfung den Kandidaten evan
geliſcher Theologie die Ablegung dieſer Prüfung durch die
Forderung einer vorangehenden fünfjährigen Beſchäftigung im
öffentlichen Schuldienſt anßerordentlich erſchwert werde be
ſchließt die Synode

Von der Ueberzeugung durchdrungen daß die Mitarbeit
evangeliſcher Theologen im Dienſte der Volksſchule ebenſo
ſehr im Jntereſſe der Schule als in dem der Kirche auch
für die Zukunft gewünſcht werden muß vertraut die Synode
der königlichen Staatsregierung daß ſie bei der etwaigen
Neuregelung der Beſtimmungen für die Rektoratsprüfung
für die Wahrung dieſer Jntereſſen Sorge tragen werde

2 Dieſe Reſolution durch Vermittelung des Evangeliſchen
Ober Kirchenraths zur Kenntniß des Herrn Miniſters der
geiſtlichen 2c Angelegenheiten gelangen zu laſſen

3 Durch dieſe Reſolution den Antrag Kögel und Genoſſen
für erledigt zu erklären

Geh Rath Troſien empfiehlt den Kommiſſionsantrag welcherdie Synode annimmt ſt g welchen
11 Ein Antrag der Synode Schleuſingen betr aus

et deinen der deren welche zugleich im Kirchen
ienſte ſtehen wird von der Verwaltungskommiſſion RefMöller in folgender Geſtalt einpfohlen Se

Provinzialſynode erſucht den Evangeliſchen Ober Kirchen

vorlegung eines Geſetzentwurfes über das Dienſteinkommen
der Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen ren

a die berechtigten Anſprüche der Kirchengemeinden an
das Vermögen und Einkommen kombinirter Lehrer und

Kirchenbeamtenſtellen gewahrt werden
für die Jnhaber derartiger kombinirter Aemter als

Entſchädigung für den Kirchendienſt ein ausreichender Be
trag aus dem Küſtereieinkommen oder wo dies nicht mehr
erkennbar mit dem der Schule verſchmolzen iſt aus dem
Geſammteinkommen ausgeſchieden werde

Die Synode beſchließt demgemäß
12 Namens der Kollektenkommiſſion berichtet D Förſterüber die Vertheilung der Provinzialnothſtandskollekte geh im

Verlauf der letzten 3 Jahre die Summe von 82,030 M ergeben
hat Der Vertheilungsplan berückſichtigt die Geſuche von 119
Gemeinden und zwar für den Aer sbezirk Magdeburg11,665 für den Regierungsbezirk Lerſeburg 33,865 für
den Regierungsbezirk Erfurt 13,300 M Dazu kommt für letzteren
Bezirk der ſogenannte Diaſporafonds von 21,000 M für beſſere
Beſoldung der Geiſtlichen auf dem Eichsfelde Dem Provinzial
ſynodalvorſtand werden für unvorhergeſehene und dringliche
Fälle 2200 M überwieſen Die Synode nimmt die Vorlage
en bloc nach kurzer Debatte an damit empfängt u a die

Paulusgemeinde in Halle 3000 M für den Kirchbau Nietleben
v Hrrhansban 1500 Wettin für Kirchenreparaturen
13 v Wedel berichtet namens der Verwaltungskommiſſionüber einen Spezialfall der Gemeinde Behrenderf

das Anrecht der Pfarrwittwen von penſionirten Geiſtlichen an
die Bezüge des Lokalwitthums betrifft Die Kommiſſion beantragt
durch das Konſiſtorium die Gemeindekirchenräthe anzuweiſen die
Rechte der Wittwen durch Herbeiführung formgerechter Beſchlüſſe
wahrzunehmen Nach einer Bemerkung des Präſid Truſe n
wird der Kommiſſionsantrag angenommen

14 Synodale Wolf f Magdeburg berichtet über Vertheilun
von Deputirtrn in der Synode Magdebuürg ohne Debatte wir
dieſe Vorlage genehmigt

15 Synodale Trümpelmann berichtet über die Lage der
t e welche für theologiſche Kandidaten be

et Die Synode nimmt ohne Beſprechung den Bericht

16 Namens der Miſſionskommiſſion berichtet GörckKroſigk
über den Antrag Wernigerode daß die Standesbeamten an

ewieſen werden ſollen am Sonntag die Standesamtsakte der
rauung auf Wunſch h damit die Brautpaare die

am Sonntag getraut werden wollen am ſelbigen Tage ſtandes
amtlich verbunden werden können Für den Antrag ſprechen
D Renner und v Gerlach gegen ihn D Bärwinkel weil keinBedürfniß vorliege Die Synode nimmt den Kommiſſionsantrag
Lied vertagt ſich bis morgen Donnerstag 9 Uhr letzten

Der Präſident theilt den Entwurf einer Glückwunſchadreſſe an
h di ie Kaiſerin zu ihrem morgigen Geburtstag mit dem

die Synode ohne weiteres aneignet

8 F Ernst Meyer Kſm Lemgo
A Wolff Kfm

O Meynert Kfm Inh

rath an zuſtändiger Stelle zu erwirken daß bei der Wieder
per Frühjahr 7,42 Gd

4 d

A v d Ahé Klw Inhd Fa G 4 O Ohmann Berlin Berlin 15 10 28 11 11 10 12
Aux Eigendort Halle S Halle 8 15 10 27 11 116 2 12 12
Wilhelm Fink Hildesheim Hildesheim 16 10 28 11 13 11 15 12

15 10 24 11 10 11mgo
Neumarkt Neumarkt

Sehl Geh 114 10 31 12 26 11 11 1
Alb Schwemm Kſm Potsdam Potsdam 16 10 17 11 12 11 30 11
V Koepecke Kfmw Stettin Steitt n 15 10 5 12 11 1116 12Gebr Pfregner Lampent Bamberg Bamberg I14 10 21 11 12 12
Fr E N umann KfmNachlass Berlin Berlin 15 10 119 11 12 11 19L F Weinhold Krm Breslau Breslau 12 10 30 11 11 21
M P E Krug Kfm Inh d

Fa C Tmertelder Thum Ehren
Sternsdorkt friedersdort 10 111 11 14 11 12Herm Eichhorn Waffenf Erfurt Erfurt 14 10 11 11 30 11

J Kataenstein Sohn Hennover Hannover 15 50 15 11 11 12
d Fa Meynert Co Lichbtenstein Liehtenstein 15 10 14 11 24 11 124 11

E Adrian Kfm Oels Oels 15 10 15 11 11 24 11
Börse zu U alle am 22 Oktober

Für einen Theil der Auflage aus dem Morgenblatte wiederholt
Preise wit Ausschluss der Maklergebühr für 1000 kg netto

Weizen fest 163 167 feinster mwärkischer überNotiz Rauh weizen 151 157 feuchter und brandiger Weizen
014 154 M

Roggen fest 133 138 feuchter billiger feiner aus
wärtiger über Notiz

Gerste ruhig Brau 145 170 feinfarbige bis 180
beschädigte Gerste 120 140 ML Futter 116 122 II

Mais amerikanischer Mixed 103 108 M Don aumais
115 130 M

Hafoer fest 128 148 M
Raps M Sommerrübsen M ErbsenViktoria ohne Handel

Preise für 100 kg vetto
Stärke einschl Fass gefragt knappe Vorräthe H allesehe

pa Weigzenstärke gefragt 96,00 88,00 M M aisstärke
29 35 M
Linsen M Bohnen MMobn blau 35 36 M Kümmel 41 42 M
Futterartikel rubig Futtermehl 12,00 13,00 M

Roggenkleie 9,00 9,75 M Weizenschalen 8,25 bis
8,50 M Weizengrieskleie 8,25 8,50 M Malzkeime
helle 8,00 9,00 dunkle 7,00 8,00 M Oelk uchen
9,00 9,50 I

Malz 27,00 29,00 M Rüböl 55,50 M
Petroleum 23,00 M Solaröl 0,855/309 12,25 M
Spiritus 10,000 Liter Proz fest Kartotfel mit 50 M

Verbraucheabgabe mit 70 M Verbrauchsabgabe 36,00 M

Rüben MWeizenmebl 00 brutto incl Sack 24,50 25,50 M Roggeu
mehb 01 brutto incl Sack 20,00 21,00 M

Getvreiae
Hamburg 21 OXt Weizen loco fest holsteiniseher

loco neuer 168 170 Roggen loco ſest hiesiger
mecklenburgischer loco neuer 133 140 russischer loco fest 93 102
Hafer fest Gerste f stStettin 21 Okt Weizen fester logoo 167 170 per Okt
171,00 per Okt Nov 1171,00 Roguen fost loco 128 130 per
Okt 130,00 per Okt Nov 130,00 Vomm Hafer loco 125 133

Waien 21 Okt Weizen per Herbst 8,45 Gd 8,47 Br per
Frühjahr 8,54 Gd 2,56 Br Roggen per Herbst 725 Gu 7,40 Kr

per Frühjahr 6,42 Gd 6,44 Br
Pest 21 Okt Weizen loco watt per Herbst 7,80 G

7,85 Br per Frühjahr 8 13 Gd 8,14 Br Roggen per Herbst 6,90 B
7,09 Br per Prüähj 7,02 Gd 04 Br Hafer per Herbst 5,65 Gd
5,70 Br per Frühj 6,01 Gd 6,03 Br

Am sterdam 21 Ox Weizen auf Termine höher do
Nov do per März 213,5 do per Mai
do auf Termine fest do per Okt 120 do per März 125 do
per Mai 125

London 21 Okt Sehluss Getreidemarkt fest Weizen ruhig
sh höher Gerste unverändert Hafer theurer Mehl ruhig Stadt

mehl 27 32 sh Schwimmendes Getreide srit Eröt nung unverändert

per
Roggen loco fest

Kafſtese
Bam burg 21 Okt Kaffee ruhig Umsatz 3000 Sack
Hambarg 21 Okt Vormittags erieht Good average Santos

per Okt 502 per Dez 51 per März 512 per Mai 52
Schleppend p

Ramburg 21 Okt Nachmittagsbericht Bericht der Hamb
Firma Joswiech u Comp Kaffee good average Santos per Okt 51
per Dez 51 per März 52 per Mai 52 Behauptet

IIamburg 21 Okt Abends 6 Uhr Benieht der Hamb Firma
Joswien u Comp Kafſee good average Santos per OKt 591 per März
53 RuhigHavre 21 Okt Vorm 10 Uhr 30 Ain Bericht der Hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good average Santos per
Okt 62,25 per Dez 62,25 er März 62,75 Behauptet

Amsierdam 21 Okt Java Kalfee good ordinary 50
Wolle Baumw olle

Leipzig 21 Okt Kammzug Terminhbandel La Plata Grundmuster
per Okt 3,10 A per Nov 3,10 ver Dez 3 123,

per Jan 3,12 per Febr 3,15 AI per März 15 Al perApril 3,15 per Mai 3,47 per Juni 3,17 per uli3,20 Aſ per Aug 3,20 per Sept 3,20 M Umsataz 125,000 k
Behauptet

21 Okt Baum wolle Ruhiger Upland middlBremen
loco 41 PlgLiverpool 21 Okt Nachm 12 Uhr 50 Minuten Baum wol e
Umsatz 12,000 davon für Spekulation und Export 1000 B
Amerikan midnling fair
NMiddi amerikan Lieferungen Okt Nov 4

Dez Jan 4 Käuferpreis Febr März 4 Verkäuferpreis April Man
Trvervool 22 Okt Nachm 4 Uhr 15 Minuten Baum wolle

OVmsatz 11,900 davon für Spekulation und Export 1290 B
Weiehend

MiddI amerik Lieferungen Ruhig uber stetig Okt Nov 4 bis
aus Verkäuferpreis Nov Dez 4 do Dez Jan 4Werih Jan Febr 4ie, Knuferpreis Febr Märs 4 do Mürz 4
410, do April Mai 4 Verkäuferpreis Mai Juni 4 Werth u
Juni Käuferpreis Juli Aug d Verkäuferpreis

Oelsaaten Oele Fettwaaren
e Apitwerpen 21 Okt Sehmals per Sept 59 Margarine ruh

Amsterdam 21 Okt Rüböl loco 29 pr Herbst 29
p M i 29 3n 20 Okt Schmalz Western steam 4,70 do RoheNew York

Brothers 5,10
Chemische Produkte

London 20 Okt Chilisalpeter ordinär 7ah 10 d raffini
8 sh 3 d

Wasserstände bedeutet über anter Null
Saale Trotha 21 Okt abends 1,90 22 Okt morgens f 2,54

Grösstes Special Dtahtissement für feinsten

DaDez Putz 0 Weisvragre2

Vrübertrofkeno Auswahl Anerkannt niedrigsto Preice

Neuheiten in garnirten und ungarnirten

Damen u Màdohen Hüten
aparter und vornehmer Geschmack

Pariser und Wiener Hodel Büte

Seidenband Spitzen Stlek
Federn Schleiertülle Handsehuhe Fäehermeeh Putzfournituren

Gesehäſtshaus

Proben und Kataloge gratis
Aufträge von 20 M an portofrei

7,44 Br Nafer per Hexbet 6,20 Gd 6,259 Br

Verkäuferpreis h

J W
BRliumen alle a Marktplatz 2 u J

u

e
e



Mädchen Mäntel und Kleidchen

Halle a Leipziger Straße 12
Erstes Special Geschäft

Strumpfwagren Tricotagen Vollwaaren u Garnen

Größte Auswahl Villigſte Preiſe
Strümpfe Socken IIandschuhe Unterzeuge für Herren Damen u Kinder

Röcke Corsets

ScChWwWeieess WolleAllerbeſtes Fabrikat Garantirt nicht einlaufend Dieſelbe iſt in Halle und Umgegend

l SpecialitütSämmtliche Sport Artikel
für e Ruderer rer u

t S t J eW a rv e T W J eher

J Strickjacken Jagdwesten Seelenwärmer Kniewärmer woll gestrickte

J ackets Kragen VUmhänge u Mäntel
Aben l ämtel mit schwarzen W w u n r mit man

Pelzkragen Morgenröcke Unterröcke Blusen
Wertgre Costume

Knaben Mäntel und Anzüge
empfiehlt in anerkannt grosser Auswahl vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre

Bruno Vreytag
Leipziger Strasse 100 Part I u II Etage a

nur bei mir zu haben

R W Haase en
Bahnhofftraßte 18

Speditions und ZLagerhaus
Möbeltransport und Aufbewahrung

Gegründet 1869 Fernſprecher Nr 134
Lagerräume für Rohzucker

I das fund Anſt 85

erſand nicht unt 3
erſten Bettfederufabrik

mit elecrtriſchem Betriebe

Gustav Lustig
unte BFRLIN Prinzenstrasse 46S ſtener amtlichen Mitverſchluß

Mandarinendaunen

J übertreffen an Haltbarlceit und groß
e er FulnKragt alleinländiſchen Daunen

arbe ähnlich den Eiderdannendte neu und beſtens gereinigt 3 Pr

zum grössten Oberbeit Aus
reiechend Tanſende von Anerkennungs
Weribgre h ird nicht berechüet

geg Nachn von der

pe

noch für 100,000 Centner vorhandenGothaer Lebensrervicherungs Pant

Versicherungsbestand am 1 Juni 1896 700 MUHonen Mark
Dividende im Jahre 1896 20 bis 114 der JSahres Normal

prämie je naeh Art und Alter der Versicherung
Vertreter in Halle u Br Wilh h 25

von vorzüglicher Wirkung

oh Mitlacher

Althee Bonbons

r gegen Huſten n Heiſerkeit empfiehlt

Poſtſtr 11 Gr Ulrichſtr 36

e KleiderMäntelc ke Jaeken
AnzügeAngaben
Joppen
Iosen

Hüte

h d W Mützene HandsehuheNa
Strümpfe
Gamaschen c

empfehlen als Speciatität
in größter Auswahl von den billigſten bis zu

den hochfeinften ne

j 59 M3 We eI d W4 e

R e

38 h v F Jon

3 R v eeheh J WW

ehe ehe Weh Wet e e Be W

e 5 6 W i
101 Leipziger Str 101

Bazar für Kinder Bedarfsartikel

O kkPette j Gänve Pnten2 Mimehen Frau Poularden
Fasanen Rebhühner Kram

metsvögel Becasinen
Rehrücken Keulen u Blätter

Prischen Schellſiseh

Zandoer
Steinbutt Lachs Seezgungen Rebon de

Karpfen Sechleie Aale

Ia Foll Austern
leb am merleb S ppen es

Ia Astr Ouvifrische Gänseleber Pasteten
frische TrüäffelnPernspr 37 uns Beth ge leipriger

25l Inb Klippert Engeh Str h

f inf deutſ lDamenkleider hin di e en
Fri 5 II r

m Costume Anfertigung

Für den Anzeigentheil veraulwortlich W König in Halle J

Kleiderstoffe
grösster Auswahl

m Proben Versandt nach aus wärts

Bruno Freytag
Leipziger Strasse 100 Part I u II Etage

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

in allen Preislagen in glatt und
gemustert schwarz und farbig

vom einfachsten
bis zu dem elegantesten Genre

Mit 3 Beiblättern
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